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Deutschland führend in der Bäderheilkunde
Zm Kriege die deutschen Bäder an erster Stelle

für die Soldaten
DNB Franzensbad, 16 . Okt. In Franzensbad ?wurde

das Moorfocschungsinstitut für das deutsche Bäderwesen von
dem Staatssekretär für Fremdenverkehr Hermann Esser in
Anwesenheit des Gauleiters Konrad Henlein sowie vieler
Vertreter von Dienststellen des Staates , der Partei und der
Wehrmacht feierlich eröffnet.

In grundsätzlichen Ausführungen erklärte Staatssekretär Esser,
daß die Fremdenverkehrsarbett seit 1933 der Förderung der Volks¬
gesundheit und Wehrtüchtigkeit diene . Im Kriege seien die deutschen
natürlichen Hsilschätze an erster Stelle für die Soldaten und die
Kranken bestimmt . Durch Mitarbeit insbesondere der Aerzte müsse
der Erholungs - und Gästeverkehr so gesteuert werden, daß die Na¬
türlichen Heilmittel vor allem diesen Menschen zur Verfügung
gestellt werden. Der Zweckentfcemdung der deutschen Erholungs¬
stätten müsse mit allen Mitteln gesteuert werden.

Das deutsche Bäderwesen sei ein fester Bestandteil des Frem¬
denverkehrs , der im Retchsfremdenverkehrsverband organisatorisch
zusammengefaßt sei. Hier arbeiten die Heilbäder und Kurorte mit
an der Gesamtausgabe, für alle Volksgenossen Erholung und
Kräftigung zu bieten. In der Fähigkeit der natürlichen Heilmittel,
den ganzen menschlichen Organismus heilend und belebend zu be¬
einflussen , liegt ihre wesentliche Bedeutung im Kriege ; den Sol¬
daten und Rüstungsarbeitern , die an ihrer Gesundheit gelitten
haben, müßten unsere Heilschätze neue Kraft geben . Aber auch für)
zahlreiche spezielle Aufgaben der Kriegsmediztn bieten die Heil¬
bäder wertvolle Hilfs mittel.

Ritterkreuz für kühne Jagdflieger
DNB . Berlin , 16. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Hohagen, Eruppenkommandeur in
einem Jagdgeschwader ; Oberleutnant Späte, Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader ; Leutnant Seelmann, Staffelkapi-
« n in einem Jagdgeschwader ; Leutnant Roh wer, Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader ; Unteroffizier Beerenbrock,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Lehrabteilung des RAD . in Rumänien
Bukarest, 16. Okt Auf Wunsch Marschall Antonescus ist

m Rumänien eine Lehrabteilung des deutschen Reichsarbeits¬
dienstes eingetroffen , um die künftige Führerschaft der ncuerrich-
teten rumänischen Organisation „Munca Timeretului Roman"
(Rumänische Jugendarbeit ) in den Geist und die Gestaltung des
Arbeitsdienstes einzuführen . Die Lehrabteilung wurde in Breaza
in feierlicher Weise begrüßt . Der Kommandeur der rumänischen
Jugendarbeit , Generalintendant Palangeanu , richtete bei dieser
Gelegenheit eine Ansprache an die deutschen Kameraden , in der
« u . a . ausführte ' „Ein Teil von uns konnte in eurem Lande
den sinnvollen und vollkommenen Aufbau des deutschen Reichs¬
arbeitsdienstes und den Nutzen für euer Land durch eure Tätig¬
keit sowohl in der Friedensarbeit als auch durch den Einsatz in
den Kriegsgebieten und an der Front schätzen lernen . In einigen
^ agen fährt eine Gruppe junger Offiziere und Erzieher nach
Deutschland , wo sie einige Monate in den Einheiten des Neichs-
arbeitsdienstes Dienst tun wird . Junge Deutsche , ihr seid ge¬
kommen, wiederaufzubauen , wo andere zerstören mußten und um
allen klarzumachen, daß dieser Dienst in dem Lande einer Nation,
die gedeihen will , nicht fehlen darf . Wir werden die Erfahrungen
eurer Arbeit übernehmen und werden sie auf dem Boden unseres
frönen Landes , der mit dem Blut eurer und unserer Kameraden
getränkt ist , verpflanzen .

"

Anschließend nahmen der Beauftragte des Reichsarbeitsführers
d«i der deutschen Gesandtschaft in Rumänien , Oberarbeitsführer
Freiherr von Stetten - Erb, und weiter ein Führer des
Reichsarbeitsdienstes das Wort.

Rücktritt des japanischen Kabinetts
DRV Tokio, 16. Okt. Rach einer Domei -Meldung gab das 3n-

sftnnationsamt der japanischen Regierung bekannt , daß das
Kabinett Konoye seinen Rücktritt angeboten habe. Rach Be¬
sprechungen des Ministerpräsidenten mit den einzelnen Miick
st« « begab sich Fürst Konoye in den kaiserlichen Palast u«d
dkgte dem Tenno den Rücktritt des Kabinetts vor.

Wie das Jnformationsamt weiter mitteilte , ist das Kabinett
Konoye „wegen des Mangels übereinstimmender Auffassungen
*öor die Methode der nationalen Politik " zurückgetreten.

Kabinett Konoye führt Geschäfte weiter
DNB Tokio, 16. Okt. Nach einer späteren Domei-Meldung hat

Tenno angeordnet , daß das Kabinett Konoye weiter im
Mt bleibt , „bis es neue Befehle erhält ".

Odessa gefallen
Aeutzere Verteidigungslinie von Moskau erreicht

Der deutsche Wehrmachtsbericht
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier » 16 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten wird schon an mehreren Stellen um die etwa

lüv Kilometer vor Moskau verlaufende äußere Verteidi¬
gungslinie der sowjetischen Hauptstadt gekämpft . Die wich¬
tigen Städte Kalnga und Kalinin , 1KV Kilometer südwest¬
lich bzw. nordwestlich Moskau , sind seit Tagen in unserer
Hand.

Wie schon durch Sondermeldung bekanntgegeben , nähert
sich die Doppelschlacht von Brjansk und
Wjasma ihrem Abschluß . Im Laufe des gestrigen Tages
wurden auch die in den Kesseln nördlich Brjansk einge¬
schlossenen Kräfte unter schwersten blutigen Verlusten des
Gegners zerschlagen. Die Säuberung des Waldgebietes
südlich Brjansk von den dort umzingelten Resten der ge¬
schlagenen feindlichen Armeen ist noch im Gange . Die Masse
der an dieser gewaltigen Durchbruchs- und Umfassungs¬
schlacht beteiligten deutschen Kräfte ist bereits für die Fort¬
führung der Operationen frei geworden.

Bisher sind 560 üüü Gefangene eingebracht sowie
888 Panzerkampfwagen und
4133 Geschütze

als erbeutet oder vernichtet gemeldet.
Im Kampf gegen Großbritannien bombar¬

dierten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 16 . Okt . kriegs¬
wichtige Anlagen im Mündungsgebiet des Humber und
an der englischen Südostküste.

Bei Einflügen britischer Flugzeuge in die Deutsche
Bucht und in die besetzten Gebiete am Kanal wurden ohne
eigene Verluste gestern 2V feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht in W e st -
deutschland eine Anzahl von Spreng - und Brandbom¬
ben » die nur Häuserschaden verursachten. Drei britische
Flugzeuge wurden abgeschossen.

Die britische Luftwafse verlor in der Zeit vom 8 . bis
14. Oktober 85 Flugzeuge . Während der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien zehn eigene Flug¬
zeuge verloren.

Kalinin , das neue Twer
Berlin , 16. Okt. Kalinin ist in deutscher Hand . Selbst der bol¬

schewistische Heeresbericht gab es bereits zu , und die Sender
haben den Namen dieser wichtigen Stadt Zentral -Ruhlands tn
aller Welt verbreitet . Das ehemalige Twer , das die Sowjets
erst 1933 tn Kakinin umtauften , zählt heute rund 220 060 Ein¬
wohner . Die Stadt liegt an beiden Ufern der Wolga und ihren
Nebenflüssen Tewcrza und Tmaka , sie ist Ausgangspunkt der
Wolgaschisfahrt , der wichtige Hafenanlagen dienen . Die wichtige
Eisenbahnstrecke Moskau —Leningrad , die weiter nordwestlich
von den deutschen Truppen bereits erreicht wurde , ist nun in
Kalinin abermals in deutsche Hände gefallen . Die Entfernung
Kalinin —Moskau beträgt 166 Kilometer . Für den Verkehr be¬
sitzt Kalinin weiterhin Bedeutung als Straßenknotenpunkt.

Auch als Industriestadt ist Kalinin von größter Wichtigkeit.
Heber ein Drittel der Bevölkerung ist in den großen Fabriken
beschäftigt. An erster Stelle steht die Textilindustrie . In 17 grö¬
ßeren Textilfabriken , von denen besonders die Fabriken „Prole-
tarskij Manufaktur «" mir 18 000 Arbeitern und „Pjerwolodskaja
Manufakture " zu erwähnen sind , wurden 1936 180 Millionen
Meter Gewebe produziert außerdem wurden noch Baumwoll - ,
Flachs - und Kunstseidenerzeugnisse hergestellt.

Von den Werken der Maschinen- und metallverarbeitenden In¬
dustrie ist die Waggonfabrik „Kalinin " hervorzuheben . Des wei¬
teren befinden sich in Kalinin ausgedehnte Reparaturwerkstätten,
eine Fabrik für den Vau von Textilmaschinen und ein weiteres
Unternehmen , das Torsmaschinen hergestellt. Ferner sind eine
Gummifabrik , Sägewerke , ein Vaustosfunternehmen , ein Schiffs¬
reparaturwerk und mehrere Lebensmittelbetriebe in Kalinin zu
nennen.

Die Einnahme von Kalinin -Twer bedeutet für die Sowjets
also nicht nur eine weitere Gefährdung der Heeresgruppen des
Marschalls Timoschenko , sondern auch einen verkehrstechnischen
und wirtschaftlichen Verlust.

*

Kaluga , bedeutender Jndustrieort am Westrand des
Moskauer Vraunkohlenbeckens

DRV Berlin , 16. Okt. Mit Kaluga haben die Sowjets einen
bedeutenden Jndustrieort verloren , der am Westrand des Mos¬
kauer Vraunkohlenbeckens gelegen ist . Die Stadt , die rund
90 000 Einwohner zählt , gehört zum Gebiet von Tula , dem
Zentrum des Industriegebietes südlich Moskau . So wurde die
Stadt in der zaristischen Zeit ein wichtiger Handelsplatz . In
industrieller Hinsicht ist Kaluga besonders durch eine Lokomotiv-
fabrik , ein Unternehmen für elektromechanische Ausrüstungen,
eine Dampfturbinenfabrik und eine Waffenfabrik von Vedeu-
tun » . Weiterhin sind hier die Textilindustrie , die holzverarbei¬
tende und die Lebensmittelindustrie vertreten.

Rumänische Truppen durchbrachen die Ver¬
teidigungslinie von Odessa

DNB Bukarest , 16. Okt. Das Oberkommando der rumänischen
Armee gab am Donnerstag folgende Meldung aus:

Unsere Truppen haben die Verteidigungslinie von Odessa
durchbrochen. Der Feind befindet sich auf der ganzen Front i«
Rückzug . Guiliacovo , Dalnic und Tatarca sind seit 8 Uhr i«
unserer Hand . Der Vormarsch geht weiter , Odessa brennt.

Odessa gefallen
Rumänische 4. Armee in Odessa einmarschierk

Ein großer Erfolg unserer Verbündeten — Begeisterter
Empfang der deutsch -rumänischen Truppen durch die Bevöl¬

kerung der Stadt
DNB Ans dem Führerhauptqquartier , 16. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nach Mitteilung des rumänischen Hauptquartiers sind die

Truppen der 4. rumänischen Armee heute zum Angriff auf
Odessa angetreten und haben die letzten Widerstandslinie«
durchbrochen. In den Nachmittagsstunden erfolgte der Ein¬
marsch in Odessa. Die Bevölkerung empfing die rumänifch-
deutjchen Truppen mit Begeisterung.

Leningrad unter Teuer der schweren Artillerie
DNB Berlin , 16. Okt. Schwere Artillerie des deutschen Heeres

nahm im Laufe des 18. Oktober wiederum erfolgreich mili¬
tärische und kriegswichtige Anlagen in Leningrad
unter wirksames Feuer . In Industrie - und Versorgungsbetrie-
Len wurden durch gutliegende Treffer schwere Beschädigungen
hervorgernfen.

Im Nordabschnitt der Ostfront wurde am 15 . Oktober von
einer deutschen Infanteriedivision ein kühnes und
erfolgreiches Stoßtruppunternehmen durchgeführt . Der
deutsche Stoßtrupp drang in die sowjetischen Linien ein und
fügte den Bolschewisten schwere Verluste zu . Die deutschen Sol¬
daten machten 89 Gefangene . Außerdem verloren die Bolsche¬
wisten 100 Soldaten , die im Nahkampf sielen . Im Abschnitt der
deutschen Nachbardivision unternahmen die Bolschewisten am
IS . Oktober einen Angriff auf die deutschen Stellungen , der durch
das zusammengefaßte Feuer der deutschen Artillerie zerschlagen
wurde.

Im mittleren Teil der Ostfront unternahmen die Bol¬
schewisten am IS. Oktober gegen den Abschnitt einer deutsche«
Infanteriedivision einen Gegenangriff , der von mehreren Pan¬
zerkampfwagen unterstützt wurde . In heftigen Kämpfen schlugen
die deutschen Truppen die Bolschewisten mit schweren Verluste«
zurück . Vier sowjetische Panzerkampfwagen wurden vernichtet-

Luftwaffe im Westen uud Osten erfolgreich
108 Britenflugzeuge in acht Tagen abgeschossen

DRV Berlin , 16. Okt. Die lleberlegenheit der deutschen Luft¬
waffe trat in den letzten vier Tagen vom 12. bis 15. Oktober^
wieder erfolgreich in Erscheinung , verloren doch die Briten bei'
jedem Angriffsversuch eine erhebliche Anzahl von Flugzeuge«
durch die deutschen Jäger oder die deutsche Flak -Artillerie . S»
wurden bei Einflngversuchen am Kanal am 12 . Oktober sechs
britische Flugzeuge durch Jäger und durch Vorpostenboote, am
13 . Oktober 31 durch Jäger , Flak und Marineartillerie , a«
15 . Oktober 20 durch Jäger und Flak abgeschossen. Ihre Ein¬
flüge in Nord - , West - und Süddeutschland büßten die Brite«
ebenfalls mit schweren Verlusten : 27 britische Flugzeuge wur¬
den durch Nachtjäger , Flak und Kampfflugzeuge allein in drei
Nächten abgeschossen . Auch in Afrika verloren die Briten fünf
Flugzeuge durch die deutsche Luftwaffe . Insgesamt haben dir
Briten innerhalb von acht Tagen bis zum 15 , Oktober 108 Flug¬
zeuge , während nur 10 deutsche Flugzeuge im Kampf gegen
Großbritannien vermißt werden , verloren.

In diesem Kampf war die deutsche Luftwaffe weiterhin er¬
folgreich. Sie versenkte bei den Far Oeern drei Handels¬
schiffe mit zusammen 3000 BRT ., im Seegebiet um England
zwei Handelsschiffe mit zusammen 9000 BRT . und ostwärts
Great Yarmouth 8000 BRT ., also insgesamt 20 000 BRT . m
drei Tagen.

Sie belegte die Flugplätze der Insel, die kriegswich¬
tigen Betriebe und Hafenanlagen an der Ost - , Südost - und Süd-
westkllste Englands sowie das Industriezentrum Manchester, die
Anlagen von Hüll und am Humber mit Bomben aller Kaliber.
In Afrika wurden Stadt und Hafen Tobruk angegriffen . An
der Ostfront kämpfte die deutsche Luftwaffe den Erdkamp-f
des deutschen Heeres wirkungsvoll mit . Die Kolonnen und
Transporte der Sowjets . Eisenbahnanlagen und rückwärtige
Verbindungen wurden ebenso bombardiert wie die Erdbefesti¬
gungen und die Truppenansammlungen in den Kesseln oder an
anderen Frontteilen . Die Versörgungsbetriebe und kriegswich¬
tigen Betriebe von Moskau und Leningrad wurden jede Nacht
mit Bomben belegt.



Zwei große sowjetische Handelsschiffe
schwer beschädigt

DNS Berlin , 16. Okt . Im Laufe des Donmnsiag wurden im
Seegebiet südlich Odessa von der deutschen Luftwaffe zwei große
sowjetische Handelsschiffe durch Volltreffer schwer beschädigt und
außerdem aus drei kleineren Handelsschiffen mehrereTreffer erzielt.
Darüber hinaus wurden die Hafenanlagen von Odessa erneut
mit Erfolg angegriffen.

Bombenhagel aus eingekeffelte Sowjets
DNB Berlin , 16. Okt . Verbände der deutschen Luftwaffe grif¬

fen im Verlaufe des 15 . Oktober die im K e s s e l von V r j an f k
eingeschlossenen sowjetischen Truppen vernichtend an . Deutsche
Sturzkampfflugzeuge zerstörten 18 sowjetische Bunker , vier Ge¬
schütze , sowie unzählige Fahrzeuge . Mehrere Panzer und Batte¬
riestellungen wurden schwer beschädigt . Bet diesen Angriffen
erlitten die Bolschewisten durch die Bomben deb deutschen Sturz¬
kampfflugzeuge schwere blutige Verluste.

JmSüdteilderOstfront belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge am 15. Oktober sowjetische Flugplätze mit Bomben und
Bordwaffen . Zahlreiche Treffer wurden in Unterkünften und
auf den Rollfeldern erzielt . Mehrere Baracken gerieten in
Brand . Abgestellte sowjetische Flugzeuge wurden durch Bomben¬
treffer am Boden vernichtet.

Hafenanlagen und wehrwirtschaftlich wichtige Ziele
Odessas wurden mit Bomben schwersten Kalibers belegt und
umfangreiche Zerstörungen in den Zielräumen angerichtet.

Bei der Bekämpfung von Eisenbahnlinien im Raum um
Charkow erhielten mehrere Strecken durch Reihenwürfe
schwere Beschädigungen und wurden unterbrochen . Zwei fah¬
rende sowjetische Transportzllge wurden gleichfalls schwer be¬
schädigt.

Moskau — das wichtigste Riistungszentrum
Berlin , 16. Okt. Zahlreiche schwere Brände rief die

deutsche Luftwaffe durch ihre Angriffe in der Nacht zum 15 . Ok¬
tober auf kriegswichtige Ziele Moskaus hervor . Es
wurden umfangreiche Zerstörungen auch durch Sprengwirkung
der abgeworfenen Bomben festgestellt.

Was diese schweren deutschen Angriffe für die Widerstands¬
kraft der Bolschewisten zu bedeuten haben , wird ersichtlich, wenn
man sich die Tatsache vor Augen führt , daß die Stadt und der
Raum von Moskau eine der drei großen Industrie - und Rüstungs¬
zentren der Sowjetunion darstellt , ja hinsichtlich bestimmter Pro¬
duktionszweige sogar eine Monopolstellung einnimmt.

Allgemein bildet der Raum Moskaus den Schwerpunkt der
eisen - und metallverarbeitenden -Industrie der Sowjetunion.
Ferner ist er das wichtigste Rüstungszentrum des Landes . Schließ¬
lich enthält er wertvolle Rohstoffe, von denen mengenmäßig der
bedeutendste die Braunkohle ist . Der Anteil Moskaus an der
industriellen Eesamterzeugung beträgt rund 20 v. H. Bei ein¬
zelnen Industriezweigen ist der Anteil jedoch noch wesentlich
höher . So ist der Bezirk Moskau z. V . am gesamtsowjetischen
Maschinenbau mit 25 Prozent beteiligt . Ferner beherbergt er
zwei Personenkraftwagenfabriken von drei Fabriken in der Sow¬
jetunion überhaupt . Von den feinmechanischen und optischen In¬
dustrien liegen über 50 Prozent jm Moskauer Gebiet, in dem
sich des weiteren auch rund 30 Prozent der installierten Leistung
der sowjetischen Kraftwerke befinden , außerdem zahlreiche Werke
der Textil - , der Leder- und Bekleidungs - sowie der Lebensmittel¬
und Genußmittelindustrie . Als wichtigstes Riistungszentrum be¬
sitzt Moskau z. B . über 50 Prozent des Flugzeugbaues , den weit¬
aus größten Teil der Flakgeschlltzherstellung, der Zünderfertiguug
für Artilleriemunition usw.

Murman -Dahn bombardiert
Helsinki , 16 . Okt. Von der finnischen staatlichen Nachrichten¬

stelle wird bekanntgegeben:
Sowohl am 13. wie am 11 . Oktober haben die finnischen Luft¬

streitkräfte dieMurman - BahnanmehrerenPunkten
bombardiert und an vier Stellen den Bahnkörper getroffen.
Ein Transportzug erhielt drei Volltreffer . Außerdem wurden
durch Beschuß vier Lokomotiven bewegungsunfähig gemacht . Fin¬
nische Jagdflugzeuge haben am 14 . Oktober zwei feindliche Jäger,
die Vodenabwehr ein feindliches Flugzeug abgeschossen.

Ein finnischer Frontbericht meldet , daß die Ortschaft Mund¬
jaervien Lahtiim nördlichen Teil des Aunus -Esbietes von
finnischen Truppen ohne eigene Verluste eingenommen wurde.
Nach der Versprengung des 367 . und des 131. Sowjet -Infante¬
rieregiments , deren Reste sich über den Ort Mundjaervien Lahti
zurückzogen , ist nunmehr die nördlichste Straße des Aunus -Zs-
bietes , die in einer Länge von 100 Kilometer von Suojaervi
nach Mundjaervien führt , vom Feinde frei . Auf ihrem Rückzug
steckten die Bolschewisten den Ort Mundjaervien in Brand , so
daß nur etwa ein Drittel der Häuser übrig blreb.

Sorojeljöger zum Niedergehen gezwungen
8n der ersten Oktoberhälfte 52 Flugzeuge von Truppen

des Heeres abgefchossen oder erbeutet
DRV Berlin , 16 . Okt . In der ersten Oktoberhälfte wurden

durch Truppen des deutschen Heeres insgesamt 28 Sowjetflug¬
zeuge durch Gewehr - oder Maschinengewehrfeuer abgeschossen
oder am Boden zerstört . 24 weitere Flugzeuge wurden unbe¬
schädigt von deutschen Soldaten erbeutet . Insgesamt verlor die
Sowjetluftwaffe durch Aktionen des deutschen Heeres in der
Zeit vom 1 . bis 15 . Oktober 52 Flugzeuge . In dieser Zahl sind
däe Abschüsse durch die Flakartillerie des Heeres nicht enthalten.

Bei den Kämpfen ostwärts des Dnjepr wurde durch deutsche
Infanteristen eines der Sowjetflugzeuge zur Landung hinter
den deutschen Linien gezwungen. Die deutsche Kompanie machte
gerade Marschpause, als die Soldaten ein in 300 Meter Höhe
« nfliegendes sowjetisches Jagdflugzeug beobachteten. Eewehr-
«nd Maschinengewehrschützen eröffneten sofort das Feuer auf
das Flugzeug . Der Sowjetjäger erhielt mehrere Treffer und,
drehte zur Seite ab . Die deutschen Soldaten beobachteten, daß
das Flugzeug sein Fahrgestell ausfuhr und zur Landung an¬
fetzte . In einer Entfernung von 3 Kilometer ging das Flugzeug
in einem Getreidefeld nieder . Die deutsche Infanteriekompanie
schickte sofort einen Stoßtrupp zur Landungsstelle . Die Bolsche¬
wisten . die das Flugzeug verlassen hatten , bemühten sich , den
Motor wieder in Gang zu bringen . Bei dem plötzlichen Erschei¬
nen der deutschen Soldaten versuchten sie zu flüchten, wurden
aber verwundet gefangen genommen. Die deutschen Soldaten
stellten in dem sowjetischen Jagdflugzeug wertvolles Kar¬
tenmaterial und sowjetische Befehle sicher.

Sowjet -Heeresbericht gesteht Durchbruch
Ein neuer Hetzaufruf an die „Sowjetkämpfer"

Berlin , 16 . Okt . Bezeichnend für die hoffnungslose Lage der
Sowjets sind der letzte sowjetische Heeresbericht, der einen deut¬
schen Durchbruch eingestehen muß, und ein neuer Aufruf des
Moskauer Nachrichtendienstes, der sich nicht an die Sowjettrup¬
pen, sondern an die „SowjeUämpfer " wendet , worunter , wie es
der Stalin -Ausruf an die Bevölkerung gezeigt hat , die Zivil¬
bevölkerung zu verstehen ist.

Der sowjetische Heeresbericht von Mitternacht meldete, Saß
„ im Laufe der Nacht zum 15 . Oktober sich die Lage an der West¬
front verschlimmerte. Die faschistischen Armeen warfen großeMengen von Panzern und von motorisierter Infanterie gegendie Sowjeteinheiten und an einem Abschnitt durchbrache

"
n siedie Sowjetverteidigungsstellungen .

"
Einige Zeit später verbreitete der Moskauer Nachrichtenoienstan die „Sowjetkümpfer " einen neuen Ausruf, in dem cs

heißt : „Noch nie lag eine so große Verantwortung auf den
Kämpfern , wie in diesen finsteren Tagen . Ihr müßt dem Feinde
Widerstand leisten. Solange eure Hände die Waffen umklammern,könnt ihr Las Land schützen . Heiliges Gebot ist es , daß sich ein
Kämpfer von seiner Waffe nicht trennen darf . Waffen und
wertvoll ."

Ein Kessel wird gesäubert
Von Kriegsberichter Dr . E r nst Bayer

DNB _ , 16 . Okt. j PK .) Mit der Einkreisung begann das
Drama . Panzer und Infanteristen zogen den gefährlichen Kreis,
dem die Sowjets in letzter Minute zu entrinnen suchten . Aber
fest lagen die Klammern , die allein die Infanteristen bildeten.
In einem wilden , verzweifelten Aufbäumen warf die sowjetische
Führung an einzelnen Stellen ihre Verbände gegen den weit¬
gespannten Kreis . Durchbruch um jeden Preis , so hieß ihre Pa¬
role . Hunderte fielen . Tausende zogen sich wieder zurück, indem sie
untertauchtcn in dem unübersichtlichen Gelände . Schwächer und
schwächer wurde ihr Widerstand , und in .gleichem Maße zog sich
unaufhaltsam der deutsche Ring enger und enger.

Auf der Karte sind bescheiden in dem Raum , in dem sich der
Kessel befand, Wald , Sumpf und Seen eingezeichnet. Es sieht
ganz harmlos aus , doch wer einmal diesen Raum betreten hat,
der begreift nicht, wie in ihm überhaupt Menschen leben können.
Wald , in dem es nur kleine Pfade gibt , verschlungen das dichte
Gestrüpp des Unterholzes , weite Flächen mit Sümpfen , die nicht
gangbar sind und schmutzige Seen , deren Wasser ein Europäer
nicht trinken kann. In einem gefährlichen und mühevollen Kampf
durchkämmten die Infanteristen Meter um Meter . Erst schien
es, als ob die Bolschewisten irgendwie entkommen seien . Spär¬
lich nur wurden Gefangene gemacht . Doch als schon über 14 Tags
vergangen waren und der Kessel nur noch einen Durch¬
messer von etwa 3 Kilometer Hatte, gingen die Ge¬
fangenenzahlen sprungartig in die Höhe , und es offenbarte sich
der Ablauf eines Dramas in diesem Kessel , das die deutschen
Soldaten kaum begreisen konnten.

Wir gehen hinein in diesen Kessel . Gewehre und Pistole schuß¬
bereit . An seinen Rändern liegen hinter den Maschinengewehren
die deutschen Infanteristen . Hier gibt es kein Entrinnen mehr.
Unerbittlich fordert das Schicksal : Uebergabe oder Tod. Ver¬
einzelt knallen Schüsse. Langgezogen rattert ein Maschinen¬
gewehr. Dann wieder lange Zeit tiefe Stille . Der eigens Schritt
ist kaum hörbar aus dem weichen Waldesunrergrund , der manch¬
mal schon so jumpsig ist , daß man glaubt , auf federndem Boden
zu gehen. Es ist ichon ein wenig unheimlich in einem solchen
Kessel . Wer hindurchgeht, ist ganz Spannung , muß es auch sein,
denn überall lauert Gefahr . Von Natur und , Mensch . Plötzlich
pfeifen Schüsse . Die Antwort läßt nicht auf sich warten . Und
dann — da — dort — springende braune Gestalten . Die rennen,
wie vom Teufel gehetzt — geradewegs in die Arme eines deut¬
schen Suchtrupps . Aus ist der Traum . Gefangen.

Was nun da steht, sind beinahe schon keine Menschen mehr.
Verschmutzt , bärtig , zerrissen, durchnäßt . In tiefliegenden Augen
flackert die Angst. Sie sind vom Hunger gezeichnet . Mit ihrer
Gefangennahme ist jede Hoffnung auf Leben erloschen . Sie sind
in sich zusammengesackt . Hilflose Wracks :n :t hohlen, bleich -gelben
Gesichtern . Stockend nur kommen die Antworten . Ungläubig , ohne
einen Schimmer von Hoffnung , sehen die Augen , als sie erfahren,
daß sie als Gefangene nicht erschossen werden . Langsam berichten
sie aber dann doch von den Tagen furchtbarsten Grauens . Von
Tagen , die nur körperliche und seelische Not kannten , von einem
Ringen um das Leben , das einfach erschüt¬
ternd ist.

Die Wirklichkeit übertrifft noch die Vorstellung , die man sich
auf Grund der Berichte gemacht hat . Die Gefangenen führen uns
den Weg, der gekennzeichnet ist von Tod, Vernichtung und Grauen.
In Erdlöchern haben sie gewohnt . Ohne Schutz bei Tag und
Nacht, bei Sonne und Regen . Nach zwei Tagen hatten sie schon
nichts mehr zu essen, lleber zwei Wochen lang haben sie sich von
rohen Pilzen , Wurzeln und Hräutern genährt . Die verendeten
Pferde haben sie aufgegessen . Vielfach gibt es noch Pfsrdeskelette.
Selbst die Beine haben sie bis auf die Knochen abgenagt . Es
gibt kein Pferd , dem nicht die Schädeldecke aufgerissen und das
Gehirn entnommen wäre . Es ist einfach grauenhaft . Von uns
spricht kaum einer ein Wort . Nur der Dolmetscher übersetzt diese
Berichte eines verzweifelten Kampfes um das Leben, der sich ins
Grauenhafte gesteigert hatte

Im Kampf um die Nahrung und bei der Flucht vor dem ein¬
kreisenden Feind sind viele der Sowjets in den Sümpfen ein¬
gebrochen und eines qualvollen Todes gestorben. Verwundere
Sowjets sind hilflos umgekommen. Kein Mensch konnte ihnen
helfen , jeder war mit seinem Kampf ums Dasein ausgefüllt.
Fahrzeuge , Kanonen und sonstiges Material liegen in Menge»
umher . Es ist ganz ausgeschlossen , das jemals zu bergen . Deutsche
Artillerie , Flieger und die Natur selbst haben ihre vernichtende
Ernte gehalten . Vor uns liegt eine Welt , wie sie in diesem Aus¬
maß des Grauens nur eine Phantasie zeichnen könnte.

Und vor uns offenbart sich eine menschliche Welt , deren Tu»
und Handeln aus einer Verhetzung geboren wurde , die einfach
unbegreiflich ist . Das ist dis Theorie der Kommissare, die sie i»
die Menschen hineingehämmert haben : Gefangen werden be¬
deutet grausamster Tod durch den Deutschen ! Das glaubten die
einfachen Seelen ; darüber hinaus wußten sie aber , daß es für
sie kein Zurück gab. Einfach und klar ist darum die Rechnung,
die die Kommissare machten und die auch stimmt : Der Manu muß
kämpfen, denn nur so hat er die Chance, sein Leben zu retten.
Aus dieset verbrecherischen Verhetzung einfacher Menschen wach¬
sen Dramen von furchtbaren ^ - "-maßen, werden Menschen sinnlos
geopfert . Auf den Schlachtfeldern feiert das Untermenschentum
der Sowjets wahre Orgien der Menschenverjklavung.

In Wäldern , die Brutstätten millionengrotzer Mückeaschwärme
und , unter Bedingungen , unter denen kein Europäer ohne schwer¬
sten Schaden zu leiden hätte leben können und in einer bei-
jpiellosen Angst vor dem Gegner haben diese Maschinenmenschen

gelebt . Die Verhetzung und auch die natürliche , tierhafte Ber-
anlagung gab ihnen übermenschliche Kräfte . Noch in völlig hoff,
nungsloier Lage waren sie Gegner,' me verzweifelt und hinter¬
hältig kämpften. In ihrem Zustand sind sie die Gefahr selbst.
Gegen erneu solchen Feind kämpft täglich der deutsche Soldat,
an seiner Spitze der deutsche Infanterist . Was er in diesen Kämp¬
fen leistet, ist mit keinem Wort auszudrücken und jedes Lob
müßte banal klingen. Es wird einst die höchste Anerkennung einer
gigantischen, kämpferischen Leistung des Geistes und der Taten
dieser Männer sein , wenn die Geschichte seststellen wird : Der
deutsche Soldat hat im Osten gesiegt.

Schiffahrlsmege am Schwarzen Meer sreigemacht
DNB Berlin . 16. Okt. Die an den Küsten des Schwarzen Mee¬

res eingesetzten Einheiten der deutschen Kriegsmarine haben
mit der Freimachung der Schiffahrtswege in den Mündungs¬
gebieten der großen Ströme und an den Küsten eine wichtige
Aufgabe zu lösen . Die Ströme und Mündungen werden syste¬
matisch nach Minen ab gesucht , die sofort unschädlich ge¬
macht werden . Zahlreiche Schiffswracks sind bereits beiseite ge¬räumt , und eine große Zahl von Booten und Schiffen ist sicher¬
gestellt worden . Die meisten Fahrzeuge konnten in Dienst gestellt
werden . Leuchttürme und Leuchtbojen werden ebenfalls wieder
befeuert und in Betrieb genommen . Daneben sorgt die deutsche
Kriegsmarine auch für die Überprüfung der Sa »zeichen und
Wassertiefen an Hand der erbeuteten sowjetischen Seekarten . An
mehreren größeren erbeuteten sowjetischen Schiffen sind die Jn-
standsetzungsarbeiten im Gang.

Neue ..Entlastungsoffenfive-
Auffchneidereien als Entschuldigungsgrund für aus¬

gebliebene Hilfe
DNB Berlin , 16. Okt. „Finstere Tage " sind für die Bolsche¬

wisten angebrochen, wie es in einem Moskauer Aufruf zu«
Heckenschützenkrieg hieß . Nachdem der sojetische Wehrmachts¬
bericht den deutschen Durchbruch durch die Verteidigungsstel¬
lungen vor Moskau zugeben mußte , unternimmt selbst die Agi¬
tationsmaschine Churchills nur noch Rü ckzugsgesechte.

Da ist zunächst der typisch britischer Heuchelei entsprungene
Versuch zu verzeichnen, nachträglich noch beträchtliche Hilfelei»
stungsbemühungen der Engländer vorzutäuschen. Das einzige,
was die Herren unternahmen , um ihrem neuen Verbündeten aus
der Klemme zu helfen , war eine Mauloffensive der dümmste»
Lügen und zum andern die Nonsens -Offensive, die Non-Stop-
Verluste mit sich brachte. Jetzt aber kreuzt Churchill mit dev
Behauptung auf, „ infolge der englischen Luftangriffe sehe sich
die deutsche Kriegssührung genötigt , die Hälfte ihrer Luftwaffe
nach dem Westen zu verlegen " .

Es ist das ein wirklich geistreicher Entlastungsversuch der Eng¬
länder gegenüber ihren in hoffnungsloser Lage befindlichen bol¬
schewistischen Freunden . Denn tatsächlich haben die Jnselbewoh»!
ner wenig Veranlassung , den Tag herbeizuwünschen, an dem düs
deutsche Luftwaffe im Westen verstärkt wird . Die zurückgelasss»
nen Verbände haben auf jeden Fall vollauf genügt , den Eng-!
ländern blutigste Verluste beizubringen — wobei nur an düs
Angabe im heutigen OKW .-Bericht erinnert sei, daß in de«
Tagen vom 8 . bis 14. Oktober 85 britische Flugzeuge verlöre»!
gingen und nur zehn eigene.

Nicht weniger einfältig ist die großmäulige Behauptung , dü»
Engländer hätten sage und schreibe 1000 Flugzeuge eingesetzh,
um die Angriffe auf Nürnberg zu konzentrieren. Di«
Stadt sei völlig vernichtet ! Es nimmt kein Wunder , daß die altck
deutsche Stadt Nürnberg mit ihren herrlichen Bauten aus den^
Mittelalter von den Mordfliegern der RAF . für ein „militä»
risches " Ziel erklärt wird . Aber Londons Wünsche entspreche»!
selten der Wirklichkeit. Und so ist bezeichnend , daß die Zahl dev,
beklagenswerten Opfer britischer Bomber sogar im ganze»!
Kreis Nürnberg in zwei Nächten nur zehn betrug.

Zu der neuen „Entlastungs -Offensive" der Londoner Maul¬
helden gehört aber auch das stereotype Greuelmärchen von de»
„ungeheuren deutschen Verlusten "

. Es ist bekanntlich so alt wi«
die englische Kriegsgerüchterstattung . Wir hörten von „riesigen"
deutschen Verlusten beim Polenfeldzug , in Norwegen , bei der!
Westoffenstve, in Griechenland und nun beim Ostfeldzug immerj
dann , wenn unsere Truppen besondere, nicht wegzuleugnend«!
Erfolge aufzuweisen hatten . Das Eingeständnis einer Nieder»!
läge wagen die britischen Schreibtischstrategen und Lügenmeisterj
ihrem Volk nur vorzusetzen mit dem Heftpflaster , der Feind Hab«!
sich seinen Sieg unverhältnismäßig viel kosten lassen . Die ei»- !
sichtigeren Kreise in England aber glauben selbst nicht an solch«
Agitationsmätzchen . So schreibt der bekannte Militärschriftsteller!
Liddel Hart in der „Daily Mail "

, die Heftigkeit mit der!
die Kampfhandlungen während des Ostfeldzuges durchgeführt!
worden seien , habe zweifellos eine schädigender ^ Wirkung assi
die Sowjets als auf die Deutschen gehabt . Auf einer so weite»
Front wie der sowjetischen sei es von Anfang an klar gewese»,,
daß die Deutschen mit ihren technischen Waffen viel geringere
Verluste erlitten als die Bolschewisten.

lleberhaupt scheint sich wenigstens ein Teil der britischen
Oeffentlichkeit auf ein schlimmes Ende aller sowjeti¬
schen Illusionen einzustellen. Das klingt auch aus de»
Betrachtungen der Agentur Exchange Telegraph zur Lage bei;
den Bolschewisten heraus . Eine neue ernste Gefahr habe sich i»
den letzten Stunden vor Moskau ergeben , heißt es da . Nach¬
träglich wird zugegeben, daß Kalinin in deutscher Hand ist. Pan¬
zerverbände hätten sich mit starker Unterstützung der Luftwaffe
näher an Moskau herangefchoben. Stellenweise sei die Lage
„äußerst kritisch"

. Die Ortswehren von Moskau seien
am Mittwoch zu den Waffen gerufen worden und man „bereit«
sich darauf ' vor , daß der Kampf in sehr naher Zukunft die
Außenbezirke Moskaus erreichen könnte" .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die Engländer sogar den
„General Winter " seines Postens enthebe»
mußt e n . Es hat sich herausgestellt , daß er nicht auf der Seite
Großbritanniens und seiner Verbündeten marschiert , sondern für!
die bösen Deutschen ist . Wie der Londoner Nachrichtendienst näm¬
lich am Mittwochabend mitteilte , sei die eingetretene Kälte ein«
Grund für die deutschen Erfolge , weil dadurch die St ratze»
trocken geworden seien.

Mrs . Churchill betet für Stalin
Stockholm, 16 . Okt . In einem Aufruf um Spenden für die

Sowjethilfe erklärte Mrs . Churchill , daß England sich danach
sehne , den Bolschewiken zu helfen. Sie fügte hinzu : „Die Bol¬
schewiken haben in der entsetzlichen Leidenszeit , die sie jetzt durch¬
zumachen haben , ein Beispiel an Mut und Ausdauer gegeben.Wir müssen zu Gott beten"

, sagte Frau Churchill, „und in Stalin
und den Bolschewiken ein Vorbild sehen , dem wir nachzueifer»
haben ." i
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Die Wolga
DNB Berlin , 16 . Okt. Bei den Nachrichten, daß deutsche Trup¬

pen bereits an der Wolga kämpfen, muß man sich vor Augen
halten , daß es sich vorerst um den Oberlauf des Riesen¬
stromes handelt , der mit seiner Länge von 3694 Kilometern
Len Rhein fast dreimal übertrifft . Verglichen mit der Wolga ist
sogar noch der nächstgroße Fluß diesseits des Ural , der 2150
Kilometerlange Dnjepr, klein zu nennen.

Die Wolga erreicht bereits vor Twer , dem heutigen Kalinin,
eine Breite von 130 Meter bei etwa 2 Meter Tiefe und nimmt
M Kilometer weiter ostwärts von dieser Stadt den Kanal auf,
der von Süden her Moskau mit der Wolga verbindet . Dann
wendet sich der ständig anschwellende Strom noch weiter nach
Norden, als wenn er sich einen Ausweg zum Weißen Meer bah¬
nen wolle. Zwischen Steilhängen biegt er dann aber kurz vor
Äybinsk wieder scharf nach Osten ein , um nun in einem großen
Logen , vorbei an Jaroslawmyin , Eorkij und Samara , dem heu¬
tigen Kuibyschew , in der Richtung nach Süden einzuschwenken.

Das Wesentliche an der Wolga ist, daß sie auf dieser Strecke
die große Verkehrsachse der Sowjetunion von Norden
nach Süden bildet . Man hat auch versucht , den Oberlauf für
größere Schiffe zugänglich zu machen , doch war dieser Plan
nicht in vollem Umfange zur Verwirklichung gelangt , als der
Krieg ausbrach.

Die Seewege nach der Sowjetunion
Von den Meeren abgeriegelt

NSK . Die strategische Lage der sowjetischen Seewege ist sehr
ungünstig . Nirgends stößt die russische Küste an das offene Meer,
überall an abgeschlossene Nebenmeere oder an Randmeere , die
durch andere Mächte blockiert werden können. Im Weltkrieg be¬
herrschte die deutsche Flotte die Ostsee und blockierte dort erfolg¬
reich die russische Schiffahrt . Seit der Skagerrakschlacht konnten
die Engländer nicht mehr wagen , durch die Ostsee hindurch , den
russischen Freunden zu Hilfe zu eilen . Das Schwarze Meer wird
ron den Meerengen abgeschlossen . Hier konnte die deutsch- tür¬
kische Verteidigung die englischen Angriffe bei Eallipoli unter
schwersten Verlusten der Briten erfolgreich Zurückschlagen . Auch
hier blieb also ein Durchbruch versagt.

Heute ist die Lage ähnlich wie im Weltkrieg . Die Ostsee ist
wiederum für den sowjetischen Schiffsverkehr unbenutzbar ge¬
macht Die Murmanbahn ist durch deutsche und finnische
Flieger schon an mehreren Stellen unterbrochen worden . Deut¬
sche See - und Luftstreitkräfte stören im nördlichen Eismeer
überdies den sowjetischen Seehandel . Auch hier also ist die Sow¬
jetunion von ihrem westlichen Bundesgenossen abgeschlossen.

Der Weg durch die Meerengen und durch das Schwarze
Meer ist für die Briten seit dem Verlust Griechenlands ver¬
schlossen . Die vereinigten Streitkrsifte der Achsenmächte haben
durch die Besetzung der griechischen Inseln und Kretas praktisch
die britische Flotte aus der Aegäis verdrängt . Heute erkennt
man erst die ganze Bedeutung der Eroberung Kretas , weil da¬
mit den Briten der Zugang zu den türkischen Meerengen und
damit ins Schwarze Meer versperrt wurde . Die Herrschaft der
Achsenmächte im Äegäischen Meer bedeutet gleichzeitig die Kon¬
trolle über die Meerengen und die Abjchließung des
Schwarzen Meeres. Auch hier also kann England Moskau
nicht zu Hilfe eilen.

Der noch bleibende Weg über die Sibirische Bahn ist lang
und beschwerlich . Für britisches Kiregsmaterial kommt er über¬
haupt nicht in Betracht , weil der Schiffsraum fehlt , um die
Waren erst nach Wladiwostok zu befördern . Für amerikanische
Waffenlieferungen ist der Weg über Wladiwostok freilich der
gegebene , aber er hat , abgesehen von den Mängeln der Bahn,
den Nachteil , daß er durch japanische Gewässer hindurchführt.

Zur Entlastung des sibirischen Weges suchten London und
Moskau nach einer neuen Verbindung untereinander , um den
Sowjetwiderstand zu verlängern . Der brutale lleberfall der bei¬
den „Großräuber des Meeres und der Steppe "

, wie der eng¬
lische Geograph Mackinder England und Rußland nannte , auf
2ran kam daher nicht überraschend. Er ist das Eingeständnis
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12 . Fortsetzung . »
Auch der zweite Sohn , den die Mutter nicht dem Him¬mel vermacht hatte wie den Erstgeborenen , war früh vom

Moorhof abgcwandert . Ein Prachtbnrsch war der Stefan
gewesen, rank nnd sehnig , aber auch damals schon den
vollen Fässern zugetan — den gleichen Fässern , die erheute über Land zu den Wirten fuhr . Jeden Sonntaghatte er vom Vater Geld gefordert . Breitbeinig war erm der Stube gestanden , das moorbraune Gesicht voll
Trotz. Meist hatte der Vater schweigend gegeben . Einmalwar die Walp dabei in ein jähes Mitleid verfallen , als
stü die Hände des Vaters gesehen hatte , ein paar Geldstückeaus dem Beutel kramend . Auch Hände können sorgen¬voll dreinschauen , hatte die Walp gedacht. Und diese zer-m beiteten Hände mit den breitgestoßenen Fingerkuppen,mese Hände mit den schwarzen Rillen und Nagelrändern,me wieder ganz zu einem Stück Natur geworden waren,vauh und hart wie Baumrinde , hatten ein wenig ge-Zütert. Die Walp hatte es deutlich gesehen. Angst hattenvufe Hände vor dem Sohn gehabt , den sie nicht mehr zu-

A stellen konnten, - denn alles , was sie gaben , waroem L-tefan zu wenig.
„ Emen Moorhof muß man trockenlegen , den darman nicht mit Bier begießen , er schwimmt ohnehin z»

hatte der Vater einmal in seiner stille»Ä» gesagt. Aber achselznckend war der Sohn gegangen
^ eines Tages für in»iner ging , hatte der Moor

n»i !» 5E^ " en Blick und kein Wort mehr an den Fahnen
inl » gen verschwendet . Der Sohn war auf der Birken

.lEgewandert , weit , bis zu jenem fernblaue»Osten , der die Erde vom Himmel schied, ähnliödes Meeres . Nach einer Weile war de
hmterdrein gegangen , aber nur bis zur siebente»

geblieb
^ Totenbrett trug . Dort war er stehen

verloren ?" hatte die Walp gefragt , die eine,
sie Grunfutter dem Haus zuschob . Der Vater haktnur angesehen und nichts gesagt . Hatte sie angesehei

Lchwarzuimde . Lag« szert«»g

üer britischen Ohnmacht im östlichen Mittelmeer und an den
Meerengen . Da man dort nicht durchkonnte, wählte man den
Weg über Iran , um an diesem schwachen Punkt die nötige Ver¬
bindung herzustellen, wobei man gleichzeitig vorteilhaft dis
Hand auf das iranische Oel legen konnte. Das unmittelbare An¬
griffsziel war die t r a n s i r a n i s ch e Bahn, die den Hafen
Vender -Schahpur am Persischen Golf und den Hafen Bender-
Schah am Südostufer des Kaspischen Meeres verbindet . Außer¬
dem besteht noch eine Bahn von der sowjetischen Kaukasusgrenze
nach Täbris . Die Linie zwischen Täbris und Teheran ist dagegen
noch nicht fertiggestellt . Wenn auch eine gewisse Verkehrsmög¬
lichkeit auf der eingleisigen transiranischen Bahn zwischen Eng¬
land . und der Sowjetunion besteht, so kann sie doch nicht als ein
ausreichender Ersatz für die verschlossenen Verkehrswege ange¬
sehen werden . Die zweimalige Umladung , die notig ist, trägt
nicht dazu bei , den Verkehr zu erleichtern.

Neben Alexandrien wird nun auch Bender - Schahpur zum
Stapelplatz und Versorgungszentrum der britischen Streitkräfts
im Nahen Osten. Die Gewässer um Arabien erhalten
damit eine steigende Bedeutung . Die Verlängerung der Trans¬
portwege wird im übrigen eine weitere Verschärfung der
Lritisch - amerikcknischen Schiffsraumknappheit mit sich bringen.
Der Vorstoß über Iran kann uns nicht darüber hinwegtäuschen,
daß das ganze Mittelmeer für die normale Handelsschiffahrt
der Angelsachsen verschlossen , der Suezkanal ausgeschaltet und
ein neuer Umweg nötig geworden ist. Die deutsche Strategie
zwingt England zu diesen krummen Wegen und Notbehelfen.
Auch die Notbrücke über das vergewaltigte Iran wird Moskau
vor der völligen Niederlage nicht retten . RDS.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Britisches U-Boot versenkt

DNB Rom, 16 . Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden

'Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika Gefechte an der Tobrukfront , die für un¬

sere Truppen günstig verliefen . Motorisierte feindliche Einhei¬
ten wurden von unserer Artillerie unter Feuer gnommen . Die
Luftwaffe bombardierte Befestigungen und Barackenlager von
Tobruk.

In Ostafrika wurde ein Ueberrumpelungsversuch gegen
unsere Stellungen von Ualag ( Gondarj ) glatt abgewiesen. Der
Feind erlitt beträchtliche Verluste . Abteilungen der Stellung
von Culquabert verstreuten feindliche Trupps , die versuchten,
sich unseren Wasserversorgungsanlagen zu nähern , um sie zu be¬
schädigen , und fügten dem Feind Verluste zu.

Im Mittelmeer wurde ein britisches U -Boot von unseren
U-Vootjiigern versenkt.

Britische ..Slrafexpedilionen" in Syrien
Ankara , 16. Okt. Aus dem Aufstandsgebiet in Nord-

ostsyrien kommen Meldungen über britische Strafexpedi¬
tionen gegen Ortschaften, deren Bevölkerung den Aufständi¬
schen Unterschlupf und Hilfe gewährte und sich den britischen
Requisitionen durch Verstecken der Eetreidevorräte zu widersetzen
suchte. Vor dem britischen Terror flüchtete ein großer Terl der
männlichen Bevölkerung der betroffenen Ortschaften über die
irakische Grenze in die weiten Gebiete der dortigen Schammer-
Stämme , um Unterschlupf zu finden.

Die Südeuphrat st ämme des Irak befinden sich von
neuem im Aufstand. Der britische Botschafter in Bagdad hat,
um die Stämme „zur Ruhe " zu bringen ^ ihre Notabsln in eine
Falle gelockt und als Geiseln nach Bagdad bringen lassen . Zur
Unterdrückung des Aufstandes wurden zehn britische Voinber ein¬
gesetzt, die die Dörfer und Städte bombardierten.

Nach einer weiteren Meldung ist der britische HauptmannI . F . Witian , der irn Sindobad -Hotel in Bagdad amtierte , mit
Wunden bedeckt tot am Tigris -Ufer aufgefunden worden . Die
Untersuchung läuft zur Zeit noch.

. . -— —. . . — —. .. . > »
15g 900 Litauer nach Sibirien verschleppt

Neuyork, 16. Okt. „Neuyork Journal American " setzt die Be¬
schreibung der Zustände in Litauen unter bolschewistischer Herr¬
schaft fort . Besonders hebt die Zeitung hervor , daß 150 000 Li¬
tauer . darunter Kind-er von zwei Jahren an aufwärts , nachSibirien verschleppt wurden . Stalin sei darauf aus gewesen , das
katholische Litauen dem gottlosen Kommunismus preiszugeben.Die Ehemänner habe man verschleppt und unmündige Kinder;
ihrem Schicksal überlassen . Unter den Verschleppten seien zahl- !
reiche Geistliche . Sie seien in Waggons verladen worden , derenTüren und Luftklappen vernagelt wurden . Man
habe das Verlassen der Waggons unmöglich gemacht und de« .
Gefangenen selbst das Trinkwasser vorenthalten . Hunderte seien»
auf dem Transport nach Sibirien gestorben. Selbst Kinder habesman verschleppt, während die Eltern in Gefängnisse eingesperrtiwurden . Dieses Schicksal hätten auch drei Kinder des litauische» '
Generals Rastikis erlitten.

Kleirre Nachrichte « aus aller Welt
Chef der USA .-Luftrvaffe in England . Nach einer Mel¬

dung des englischen Nachrichtendienstes ist der Chef der
USÄ .-Luftwaffe , Generalmajor Butt , in Großbritannien
eingetroffen.

Australien legt Minensperren aus . Wie United Preß
»neidet , gab die australische Regierung bekannt, daß sämt¬
liche Einfahrten des großen Barriere -Riffs vom Arlingto»
Riff bis Neuguinea miniert worden seien . Zwei weitere
Minenfelder seien westlich der Donnerstag -Insel gelegtworden.

Todesurteil an einem Feldpostmarder vollstreckt. Der
1882 in Neuteich sNetzekreis ) geborene Otto Fritz, den das
Sondergericht in Berlin als Volksschädling zum .Tode ver¬
urteilt hat , ist hingerichtet worden . Fritz hat fortgesetzt Post¬
sendungen, von denen der überwiegende Teil Feldpostsen¬
dungen waren , unterschlagen.

Ungarrsch -bulgarisches Kulturabkommen . Der Austauschder Ratifikationsurkunden des ungarisch-bulgarischen Kul¬
turabkommens fand zwischen Ministerpräsident Filoff und
dem ungarischen Außenminister Roman im VudapesterNationalmuseum statt.

ZI . zeigt deutschen Sport in Madrid . Zu einem große» ,
Erfolg gestalteten sich die Vorführungen der zurzeit injMadrid weilenden Sportgruppe der HI . im Theater ColcH»!
seum am Dienstag abend . Die Vorführungen zeigten ei«
glanzvolles Bild von turnerischen Darbietungen , Tänzen de«
Eymnastik- Mädelgruppe und Rollschuhlauf. Die Spielscha«der HI . sorgte für den musikalischen Rahmen.

Das Wintersemester beginnt am 18. November. De^
Reichserziehungsminister hat die Dauer des Unterrichts^betriebes an den deutschen wissenschaftlichen Hochschulen i«
Winterhalbjahr 1941/42 neuerdings derart geregelt , daM
die Vorlesungen und Hebungen am Dienstag , 18 . Novem¬
ber, beginnen und am Samstag , 12. März 1942 , enden. Die!
Einschreibungen finden in der Zeit vom 20 . Oktober bis
25 . November statt.

Neichsverrvaltungsschule Pirna . Die erste Reichsverwal¬
tungsschule Eroßdeutschlands in Pirna nimmt jetzt ihr«
Tätigkeit auf , die darin besteht , den Anwärtern für den ge-»
hobenen Dienst in einein während des Krieges dreimona¬
tigen , später fünfmonatigen Kursus ihre letzte Ausbildung
zu geben.

Arias in den Händen der Polizei . Nach einer Meldungder USA .-Nachrichtenagentur Associated Preß aus Cristobo«
I Panamakanal ) befindet sich der auf Geheiß der Vereinig¬ten Staaten beseitigte bisherige Präsident der Republik
Panama , Arias , nunmehr in den Händen der panamestsche»
Polizei . Die panamestschs Regierung hat also prompt de«
Befehl des Weißen Hauses ausgeführt und einen Man»
unschädlich gemacht , der nicht nach der Pfeife des Herrn i»
Washington tanzen wollte. '

vom Scheitel bis zur Sohle , wägend und prüfend , daß dce
Walp ganz erschrocken an sich selber hinunterschante . Sie
war damals zum erstenmal im Saft gestanden wie ein
junger Baum , hatte zum erstenmal ihre »vachsende Kraft
verspürt , war sich bewußt geworden ihrer stämmigenBeine , ihrer regsame »» Hände , hatte im vollen Segenihres schöne »», gesunden Körpers geatmet . Spielend hatte
sic den Karren geschoben , Wind im Haar , auf der Zunge
noch den Nanchgeschmackeines Moorfeuers . Der Vater
hatte i»n Betrachten gesehen, daß sein Kind fröhlich »var.Da »var er pfeifend ins Haus gegangen und hatte amAbend die Arbeit de - , kommenden Tages »nit üer Walp
besprochen. vuü das „Walp ! Walp ! " hatte sich seitherimmer öfter in» Mund des Bauern gervölbt , es war
Losung auf dem Hof » »»» Moor ge »vor den.

Diese Losung galt noch immer . Auch heute noch, da
man den Moorbanern begraben hatte , diesen Kämpferauf einem vorgeschobenen Posten , auf einem StreifenLand , das er den» Moor abgetrotzt nnd iinmer wieder
verteidigt hatte . Klar und deutlich hatte er seinen Willen
kundgetan : »»»eine alleinige Erbin ist meine Tochter , die
Walp . . .

„Walp ! Walp !" Und sie , die Trägerin dieses mit sovielMüh und Kampf belasteten Namens , stand mitten in»
Hausflur , einsam , verloren lächelnd , und lauschte dem
Nachhall einer Stimme , die sie nun nie mehr hörensollte.

Dann holte sie aufseufzend eine Schaufel Glut ans dem
Küchenherd und »»»achte Feuer in der große »», kaltenStube , die mit vier breiten Fenstern auf die Birkenstraßehinausschaute . Wohl war es Sommer , aber »venn es
etliche Tage geregnet hatte , fiel gern Schnee in den
Bergen . Hob sich das Gewölk , so sah inan den weißenSchimmer in» Süden , die schneeige Alpenburg über den»
bräunlichen Moor.

Die Walp setzte der » großen Suppentvpf anfs Feuer.Die übliche Suppe des Moorhofes quirlte leise darin:
gelbe, seimige Erbsensuppe mit grobgeschnittenen Kräu-tcln aus dem Wurzgarten , dann ein Ranken Speck, schwarzwie die Hölle, aber im Abschnitt rosig , nnd ein Kranzsaftglänzendcr Würste . Ein feiertägliches Essen. DerBater hatte sich immer schmunzelnd davor gesetzt.Dann holte die Walp zwei mächtige Krüge Braunbieraus den» Keller . Als sie die wackeligen Stufen wieder
heransstieg , träte »» die Geschwister eben ins Hans . Ihr
Herzschlag setzte aus . Und sie wußte plötzlich, daß ihre
ganzeGeschäftigkeitnur dazu gedient hatte , die schwelende
Angst in ihrer Brust »nit Äsche zu bedecken.

So stand sie jetzt vor dem geistliche»» Herrn Bruder:
Georg »vie eine arme Sünderin , die sich nicht in de»
Beichtstuhl traut . Stand schamrot vor Steffen , dem Bier¬
kutscher, der wie ein Rotz schnaubte und sie anstarrte mit
triefenden Augen , aus denen Bier zu tropfen schien.Stand vor Elis , dieser jungen , dummen , oft üavongejag-tcn Magd , die auf der»» letzten Dienstplatz Leibwäsche ge¬maust hatte , wie eine blntübergossene Nüscherin , die manin der Milchkammer beim Nahmablccker» erwischt hatte.So stand die Walp vor der» Geschwister»» in der großen»kalten Stube , die immer noch nicht warm werden wollte.Stand und wußtc nicht, wohii » mit den Händen.

Die abgeschenerte Ofenbank hatte einst ihre gemein¬samen Kinderspiele gesehen. In die Tischplatte , »nit einem
Taschenmesser eingclerbt , stand »»och die alte , schmeichel¬hafte Stilübung : der Steffen ist ein Esel ! , die aus der
Hand des damals zehnfährigen Herrn Kooperators
stammte . Ar» den» Eisenbeschlag der Truhe in der Ecke
hatte sich die Elis ein tiefes Loch in den Flachskopf ge¬fallen . Und dort in jenen » Polsterstuhl , nahe beim Ose«,hatte jahrelang die Mutter gesessen , das früh verschrum¬pelte Hausgeistl , schweren Wehdam in den Gliedern , aber
doch »nit guten Äugen alle bewachend , die in der Stubeein - und ausgingen . Walp hätte viel darum gegeben,wenn das stille Gesicht aus der Dämmerung des Ofen¬winkels aufgetancht wäre , vorn Feuer rötlich

'
angestrahlt:

„Brav sein , Kinder ! Tnt ' s nicht raufen !"
Aber gegen den Lärm , der bald darauf die Stube füllte,wäre auch die Mutter nimmer anfgekommen . Der Sturm

war plötzlich losgebrochen , hatte init einein Schlag alle
Mäuler aufgerissen , aller angefammelte Haß und Zornwollte »nit einen » einzigen Atemzug über die Lippen.
Doch der gröhlende Baß des Bierkutschers , die spitze Fistelder Elis , die sich kreischend überschlug , duckten sich sofort,als der Kooperator zu sprechen begann . Er stand vor dem
schiveren Eichentisch, beide Hände darauf gestützt wie aufdie Brüstung der Kanzel , seine breiten Schultern schienendas harte , schwarze Tuch der geistlichen Kleidung sprengen
zu wollen und für einen Augenblick mußte die Walpdenken , daß diese Schultern gut in die hinterlassenenderben Leinerchemdeu des Vaters gepaßt hätten . Alledrei Geschwister schauten jetzt ans diesen Bruder , ansseine hohe Gestalt , seine mächtige Stirn unter dem blon¬den Haaransatz , ans diesen Mund , üer etwas zu voll wftckteüber d -nn prachtvoll gemeißelten Kinn . Die Walp hatteihren Bruder Georg lange nicht mehr gesehen.

i^ ortsetzimg tolgtH
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BDM -Werk »Glaube und Schönheit ' ,
Die Fahrt nach Nagold muß au? Sonntag , den 26 . IO. 1941

verschoben werden (s. a. Schaukasten ) .
Amtliches : Ernannt wurde der StudienassessorGottfried G rö¬

sch o p f in Nagold zum Studienrat . — Versetzt wurde der
RetchsbahntnspektorSproll in Wildbad nach Balingen.

Einstellung von Juugmännern für die gehobene Laufbahn der
Reichsfinanzverwaltung . Die Retchsverwaltung stellt auf 1 . April
1942 Jungmänner für die gehobene Laufbahn des Dienstzwetgs
Steuer und für die gehobene Laufbahn des Dienstzweigs Zoll
ein . Die Bewerber werden unmittelbar nach der Schulentlassung
angenommen. Meldungen sind bis 15 . Dezember beim nächsten
Finanzamt oder Hauptzollamt einzureichen , wo auch nähere Aus¬
kunft erhältlich ist.

Der 2. Opfersonntag für das WHW. hat im Kreis Calw
die stattliche Summe von RM 50367.35 erbracht. Es darf als ein
erfreuliches Zeichen der Opferfceudigkeit angenommen werden,
daß diese Sammlung RM 1 041 .84 mehr erbracht hat als bei
der ersten Sammlung.

Eine gebürtige Altensteigerin feiert in ihrer Vaterstadt den
79. Geburtstag. FrauMarie Walz, aus Uhingen , Ehefrau des
Oberreallehrer a . D . Walz , feierte gestern hier in der Gaststätte
von Albert Luz, wo sie z . Zt . als Kurgast weilt, ihren 79 . Ge¬
burtstag . Sie ist eine Tochter des ehemaligen Bezirksnotars Deng¬
ln , der hier bei den älteren Einwohnern noch in guter Erinne¬
rung ist. Wir gratulieren unserer Landsmännin herzlich und freuen
uns , daß sie sich die Anhänglichkeit an ihre Vaterstadt bis in ihr
hohes Alter bewahrt hat.

* Keine Vorgriffe bei der Flerjchtarte . Die Abschnitte der
Reichsfleischkarte haben nach wie vor nur innerhalb der aus
ihrem Aufdruck ersichtlichen Dauer Gültigkeit . Aus bereits ver¬
fallene Abschnitte der Fleischkarte oder auf Abschnitte, die erst
1» der kommenden oder einer späteren Woche gelten , dürfen
Fleisch oder Fleischwaren weder vom Verbraucher bezogen noch
vom Metzger, Feinkostgeschät oder in der Gaststätte abgegeben
werden.

* Aus Umwegen. Licht geht auch um drei Ecken herum ! Das
wiü » bei der Verdunkelung oft vergessen . Wenn ein Rollvor-
- ang nicht breit genug ist und nicht fest anliegt , schleicht sich das
Licht an den Seiten herum und dringt ins Freie . Wir wollen
»nsere Verdunkelungs -Vorrichtungen daraufhin einmal über¬
prüfen . Rollvorhänge an den Fenstern müssen breiter als das
Fenster sein und an der Wand gut und lichtdicht anliegen.

Wart , 16. Okt . (Soldatentod ) . Im Osten fiel der 27 Jahre n tr
Feldwebel Heinrich Kübler , Inhaber des E . K . II , Sohn des
Friedlich Kübler, Landwirts hier. Er war Schreiner und erlernte
seine» Beruf sr . Zeit in der Möbelfabrik Schaible in Altenststq.
Mit ihm hat ein fleißiger, strebsamer , junger Mann den Heldentod
erlitten.

Werde Mitglied der NSD.
Oberhaugstett , 16 . Qkt . ( Gefallen ) Im Osten fiel im Alter

von 22 Jahren der Gefreite Wilhelm Roller, Sohn des
Jakob Roller , hier . Er ließ sein junges Leben bei der Bildung
eines Brückenkopfes am Dnjepr. Trauergottesdienst am Sonn¬
tag in Neubulach.
Höfen-Enz, 15. Okt . (Tragischer Unfall ) . Durch tragischen Unfall

kam der 68 Jahre alte Säger Heinrich Groß mann ums
Leben . Während der Arbeit stürzte er in die Enz und ertrank.
Er konnte durch seine Arbeitskameraden nur als Leiche geborgen
werden. Großmann war bei seiner Arbeitgeberfirma 50 Jahre
tätig.

nsg . Stuttgart . (N SK K . - Männer als Straßen¬
bahnfahrer .) 25 NSKK .- Männer von der Motorstandarte 55
Stuttgart werden zur Zeit als Fahrer bei der Straßenbahn aus-
gebildet , um nach Eeschäftsschlutz in Fabrik oder Büro die stark
rv Anspruch genommenen hauptberuflichen Straßenbahnfahrer
in den Hauptverkehrszeiten , besonders auch Samstags und Sonn¬
tags , zu entlasten.

Dolmetschervorprüfung ver HI . In den letzten'
Tagen führte die Hitlerjugend eine Ucberpüfung der Sprach-
kenntnisse in Stuttgart durch . Durch die Zusammenarbeit der Ee-
bietssührung mit der Reichssachschaft für das Dolmetscherwesen
war es möglich , über 100 Anwärter für den Dolmetscherschein in
12 Sprachen zu prüfen . Die Prüfung bestand in schriftlicher lleber-
setzung in die Fremdsprache und in Deutsch sowie aus emer
längeren Unterhaltung mit einem Dolmetscher der Reichsfach-
schaft . Die Ueberprüfung diente der Förderung des Dolmetscher¬
wesens und gab den Bewerbern , insbesondere auch den Aus¬
ländsdeutschen, die Möglichkeit, eine offizielle Anerkennung ihrer
Dolmetscherkenntnisse bei Bewerbung für das Ausland zu be¬
kommen.

Reutlingen . (80JahreBahnverbindung .) Am 15 . Ok¬
tober 1861, also vor 80 Jahren , wurde die Bahnstrecke Stutt¬
gart - Reutlingen nach Rottenburg verlängert . Im Jahre 1864
wurde die Strecke Rottenburg —Horb eröffnet.

Aus dem GerichtssE
Wegen Kindstötung vor Gericht

Stuttgart . Die 25jährige ledige Sofie W . aus Bernhausen a . F.
hatte sich vor der Strafkammer Stuttgart wegen eines Ver¬
brechens der Kindstötung zu verantworten . Die Angeklagte war
beschuldigt, am 11 . Juni 1941 in der Wohnung ihrer Eltern ihr
neugeborenes Kind weiblichen Geschlechts getötet und die Leiche
verbrannt zu haben . Nach ihrer Angabe war sie von der im
achten Monat erfolgten Geburt vollkommen überrascht worden,
und zwar , wie sie behauptete , ohne sich bis dahin über ihren
schwangeren Zustand im klaren gewesen zu sein . Eine absicht¬
liche Handlung oder Unterlassung , durch die der Tod des Kindes
herbeigeführt wurde , stellte sie entschieden in Abrede. Da laut
Sachverständigengutachtens auf Grund des dürftigen Unter¬
suchungsmaterials nicht mehr festgestellt werden konnte, ob das
Kind bei Geburt gelebt hatte oder nicht und da der Angeklag¬
ten ein Verschulden nicht mit Sicherheit nachzuweisen war,
mußte sie freigesprochen werden.

vtonwen a . pc . (Verleumder bestraft .) Der in Schör-
zingen wohnhafte geschiedene 47jährige Konrad U . wurde durch
den Einzelrichter wegen fortgesetzter Beleidigung und falscher
Anschuldigung zu einer Gefängnisstrafe von zweieinhalb Mona¬
ten und zu den Kosten verurteilt . Der Angeklagte beschuldigte
vor dem Landrat in Rottweil den Bürgermeister von Schör-
zingen unreeller Machenschaften bei der Ausgabe von Lebens¬
mittelkarten zugunsten seiner Ehefrau . Außerdem erhob er gegen
den Ortsvorsteher die Beschuldigung , dieser stehe in unerlaub¬
ten Beziehungen zu seiner Frau und seiner Tochter. Alle diese
Behauptungen waren völlig grundlos und aus der Luft gegrif¬
fen und entsprangen nur der krankhaften Eifersucht des An¬
geklagten.

Rottweil a . N . (Kraftfahrer verurteilt .) Der in
Freiburg wohnhafte Kraftfahrer Karl Friedrich B . wurde we¬
gen zehn Vergehen der fahrlässigen Körperverletzung in Tat¬
einheit mit einer llebertretung der StVO , zu der Gefängnis¬
strafe von vier Wochen verurteilt . Der Angeklagte hatte mit
einem Omnibus mehrere Arbeiter von Wilfingen und Schör-
zingen am 18. März 1941 nach Rottweil zu verbringen . Er
streifte den rechten Straßenrand und fuhr schließlich auf eine«
Randstein auf , wobei dann der Wagen die Böschung hinunter-
stürzte. Zehn Arbeiter wurden verletzt, davon einer schwer.

Waldsee. (Todesfall .) Im Alter von 75 Jahren ist Stadt¬
schultheiß i . R . Karl Lang an den Folgen einer langwierigen
Krankheit , die ihn 1932 zur Niederlegung der Amtsgeschäfte
zwang , gestorben. 35 Jahre lang lenkte er die Geschicke seiner
Vaterstadt Waldsee.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Börse vom 16 . Okt. Der Einheitsmarkt ergab nur

wenige Kursveränderungen . Daimler waren bei 176,75 ( 175)
befestigt, I . E . Farben bei 196,75 ( 197) leicht abgeschwächt;
ebenso kamen Kraftwerk Altwürttemberg mit 102 ( 103) , Neckar¬
werke Eßlingen mit 144 ( 145) , NSll . mit 196 ( 198) und Woll¬
decken Weil der Stadt mit 148,5 (149) niedriger zur Notiz . Die
Kurse wurden meist durch Zufallsaufträge bestimmt.

nsg . Erfreulichere Frischobstoersorgung. Im Rahmen der Ein¬
fuhrplanung für ausländische Tafeltrauben sind schon seit einigen
Wochen öfters Weintraubenzufuhren aus Italien , Bulgarien und
Holland nach Württemberg und insbesondere auf den Stuttgarter
Eroßmarkt gekommen . Diese Anlieferungen wurden in der ver¬
gangenen Woche durch beachtliche Zufuhren deutscher Weintrau¬
ben aus der Pfalz und von der Mosel wesentlich ergänzt . An¬
fangs dieser Woche kamen nunmehr die erwarteten umfangreichen
französischen Traubenlieferungen herein , die auf alle größeren
württembergischen Verbraucherplätze verteilt worden sind . Da¬
durch wurde unsere Frischobstversorgung günstiger gestaltet , zumal
gegenwärtig auch Tafel - und Wirtschaftsäpfel für den laufenden
Bedarf in den Einzelhandelsgcschäften meistens in genügenden
Mengen zu bekommen sind . .Selbstverständlich handelt es sich bei
diesen Aepfeln um keine ausgesprochen lagerfähigen Sorten.
Denn die haltbaren Apfelsorten müssen ebenso wie im Vorjahr
von den Verteilern eingelagert werden , damit im kommenden
Winter die Lazarette und Krankenhäuser , die Kinder und Ju¬
gendlichen, die werdenden Mütter und Kranken bevorzugt ver¬
sorgt werden können.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
V .rantwortltch für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig.
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk,Altensteig. Z . Zt . Preisliste 3 gültig

Bekanntmachung
des Oberfinanzpräsidenten Württemberg über die Ein¬
stellung von Iungmännern für die gehobene Laufbahn

der Reichsfinanzverwaltnng
Die Reichsfinanzverwaltung stellt auf I . April 1942

IungmännerfürdiegehobeneLaufbahndes Dienst¬
zweigs Steuer und für die gehobene Laufbahn des Dienst¬
zweigsZoll ein . Die Bewerber werden unmittelbar nach der
Schulentlassung angenommen . Sie müssen mit Erfolg zehn
Schuljahre durchlaufen haben, und zwar zuletzt:

s) eine sechsklafsige anerkannte Mittelschule oder einen als
voll ausgestaltet anerkannten Ausbauzug an einer Volks¬
schule oder

d) sechs Klassen einer öffenllichen oder staatlich anerkannten
höheren Lehranstalt in grundständiger Form oder vier !
Klassen einer solchen in Aufbauform oder

c) eine öffentliche oder staatlich anerkannte Handelsschule
mit zweijährigem Lehrgang oder eine höhere Handels¬
schule oder

ä) eine entsprechende Lehranstalt in den seit dem 13 . März
1938 neu eingegliederten Gebieten.

Die Gesuche um Einstellung sind spätestens am
15. Dezember 1941 bei dem Vorsteher des Finanz¬
amts oder des Hauptzollamts einzureichen , in dessen
Bezirk die Bewerber wohnen. Nähere Auskunft hie¬
rüber erteilen die Finanzämter und Hauptzollämter.

Die Einstellungsbedingungen wurden im „ Re¬
gierungsanzeiger für Württemberg" vom 14 . Oktober 194l,
Nr. 72 , veröffentlicht.

Stuttgart , Oktober 194t.
Der Oberfinanzpräsident Württemberg.

» SAM - «. lokrsoisiv
Znmstsg 19 .30, Zonntsg 13 .00, 13 .30 u . 19 .30 lliir

8 im » rVV
Lin Ksri kittsr- ssllrn ctsr llssd mit Earl kacictatr,
lfiannes 5telier, v . Klipstein, fiibsrt kisfin,
lfierb . V/iik, O . L . lfissss, Karl Zostn unct LIss

Knott, Carina v . Oittmar
Zpielleitung : Karl Kitter

Lin puccksnclss , absntsusrliciiss unci mitreiksncies
Lilmivsrk / um kufims unserer tollkübnsn 5tuka-
l^ eger UI0cNVNS0V »U

Einen

Kinderkasten¬
schlitten
zu kaufen gesucht

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Gesucht wird ein guter¬
haltener

Wer ? sagt die Geschästsst . d . Bl.

Wart , 17 . Okt. 1941

Tiefbetrübt geben wir allen
Verwandten und Bekannten
die überaus schmerzliche Nach¬

richt , daß unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder und Schwager

Feldwebel Heinrich Kübler
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse,
des Jnfantcifi -Slurmabzeichens und einer
rumänischen A . sz - ' chnunz b >'i d :n schwe¬
ren Kämpfen tm Osten sein jung s , hoff¬
nungsvoll s Leben «m Alter von 27 Jahren
in treuer Pflichterfüllung fiir Führer , Volk
und Vaterland geopfert hat.

In tbfer Trau er:
Die E 'tern Friedrich Kübler und Frau
Christine Wahl aeb. Kübler mit Gatten
Fritz Kübler z . Zt . in Rußland
Maria Kübler , Georg Kübler
Maria Gutekunst
Trauergottesdienst Sonntag , 19 . 10,14Uhr

Gompelscheuer, 16. Okt . 194l

Todes -Anzeige
Mein lt der Mann , unser guter, treu¬

besorgter Bat ---, Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Gustav Bauer
Schuhmachermeister

ist heute vormittag ^ ll Uhr nach kurzer,
ober schwerer Krankheit im Alter von 63
Jahren im Krankenhaus Neuenbürg ver¬
schieden.

In großem Leid :
Die Ehefrau Frida Bauer , geb . Kallfaß
die fiind . r : Lydia Girrbach , geb . Bauer

mit ,fam «l' e
Gustav Bauer mit Frau
Hugo Bauer mit Familie
und alle Verwandten

Beerdigung Samstag 14 .30 Uhr in Enz-
tal Enzk ' ästrrle.

Die bestellten

Karotten
Können sofort abgeholt werden

Gärtnerei Schaible
Egenhausen, Telefon 399

Allensteig
Verkaufe:

1 Bettstelle, gut erhalten
2 Mulden samt Deckel
1 eichene Krautstande
Kinderwagen älteresMo¬

dell , sehr gut erhallen
Runder Garderoben¬

ständer
M . Kalmbach, Schreiner.

Ein bereits noch neues
320 Liter haltendes

hat zu verkaufen
Karl Saas!, Altenstelg-Dorl

kleinste , mittlere und
große
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

Bei Schnupfen
tritt meist eine Verstopfung der Nasenöffnungen ein , die auf An¬
schwellung der Schleimhäute zurückzuführen ist . Diese lästigen Erschei¬
nungen werden oft durch Klosterfrau-Scknuvfvulver behoben , ebenso
wie die anderen Beschwerden , die als Begleiterscheinungen des Schnupfens
auftreten. Es wird aus wirksamen Heilkräutern von der gleichen Firma
hergefiellt . die den bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Klosterfrau - Schnuvfvulver in der nächsten Apotheke
oder Drogerie . Originaldosen zu 50 Pfg . (Inhalt 4 Gramm ) reicht
monatelang aus . da kleinste Mengen genügen.

> , ! > > > > ! > > > > >

4 . Kcrt:

:rn Ober blockt , überhaupt immer, v/erm man itm
nickt am ssu6 bot , so » ( eisten oclsr 8porwsr clsn
Icbuk oursüllsn . okns clos leclsr übsrmöüig ru

spannen . Oie scböns form bleibt cionn viel

länger erhalten . lur fistsge notivenäig
ou6erclsm eins gute Zchukcreme. nömlick
Zas bestens bekannte.

vis 5clIulJS stioIfsiI löiZtzsi"
uncl dlsidsiJ löntzSss sclIöki!

I« kiss — nur bei dlscbt!
Tagsüber werden Jschiasschmerzen oft nickt so oucil

empfunden — vermutlich weil das Blut dann lebhck
freist und auch äußere Eindrücke für Ablenkung fort
Wer dieses Nachlassen des Schmerzes und auch das r
übergebend « Verschwindendarf nicht täuschen : Die Äsck
wird man nur durch gründliche Behandlung los!

fahren Togal-Tadletten ausgezeichnet bewährt. Tr
" iE,schmerzstillend , beruhigt und htlft Arbeitsfähig
und Wohlbefinden bald wieder herzuftellen. Keine un
genehmen Nebenerscheinungen. Togal verdient auch -
vertrauen ! .Es gibt keinen Toaal -Ersabl Sie bekomi

Togal siir Md. —.8g und Md. 2.IS in jeder Apolheke.

^
Kostmlos

^rhalten Sie das intereffante, sarbiĝ UIustri

Erkälümgskrao
""
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